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Harſova in der Dobrudſcha erreicht
Franzöſiſche Angriffe öſtlich Fort Douaumont abgeſchlagen

der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 27 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ſtarker Feuertätigkeit der Artillerie iſt es nörd

lich der Somme nur zu Gefechten von Erkundungs
abteilungen gekommen

Auf dem Südufer iſt durch unſer auf die feind

lichen Gräben gelegtes Wirkungsfeuer ein ſich vor
der Franzoſen im Abſchnitt

Fres nes Mazancourt Caules niederge
halten worden

Heeresgruppe Kronprinz

Der Artilleriekampf war tagsüber auf dem öſt
lichen Maasufer zwiſchen Pfefferrücken und
Woevre ſehr heftig Mittags griffen die Franzoſen
unſere Stellungen öſtlich vom Fort Donaumont
an ſie wurden verluſtreich abgewieſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopolv von Bayern
An der Schtſchara wiederholten die Ruſſen noch

zweimal vergeblich ihre Angriffe die ſtürmenden Kom
pagnien wurden von der Grabenbeſatzung durch Feuer

zurückgetrieben Weiter ſüdlich an der
Wedema Mündung nahmen ſchleſiſche Landwehr
leute eine ruſſiſche Vorſtellung und brachten
einen Offizier 88 Mann gefangen ein

An dar Lucker Front dauerte im Abſchnitt von
Kiſielin ſtarkes Artilleriefener der Ruſſen an um
Mitternacht erfolgte ein Angriff der vor unſeren
Hinderniſſen im Feuer zuſammenbrach

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jm Südteil der Waldkarpathen ſind er

neunte ruſſiſch rumänilche Angriffe geſcheitert

Vorſtöße des Feindes an der Oſtgrenze von
Siebenbürgen ſind zurückgeſchlagen worden

Südlich von Predeal und in Richtung Campo
lung haben unſere Angriffe Fortſchritte gemacht

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Verfolgung der geſchlagenen Do

brudſcha Armee wird fortgeſetzt Gegend
von Harſova iſt von den verbündeten Trup
pen erreicht

Mazedoniſche Front

Keine weſentlichen Ereignifſe
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff
Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 27 Oktober

Die von den Franzoſen infolge ihres Angriffes
auf dem öſtlichen Magasufer bei Verdun er
zielten Erfolge bedeuten einen Zufallserfolg
Jnfolge der Ereigniſſe an der Somme und dem Vor
gehen gegen Rumänien war die Weiterführung der
Operationen gegen Verdun vertagt worden und es
war ſeit langem die Beſetzung einer rückwärts ge
legenen zweiten Stellung geplant Dieſe Rückwärts

bewegung war im Gange Jn dieſem Augenblick ſetzte
unter dem Schutze ſtarken Nebels der Angriff der Fran
zoſen mit fünf Diviſionen ein Unter dieſen be
ſonders ungünſtigen Verhältniſſen und bei der für uns
ungünſtigen Benutzbarkeit des Geländes mußten Teile
der vorderſten Linien in die Hände des Feindes fallen
Das iſt ſchmerzlich aber erklärlich Unſere neue
Stellung hat ſich inzwiſchen bereits bewährt Unſere
Artillerie blieb völlig unberührt da ſie
ſchon vorher hinter die neue zweite Stellung gelegt wor
den war Jm Fort Douganmont waren bekannt
lich zur Zeit des Angriffs keine deutſchen
Kämpfer mehr Die darin befindlichen Benzi un
tanks waren durch das feindliche Artilleriefener in
Brand geraten ſo daß das Fort geräumt werden
mußte Der franzöſiſche Funkſpruch daß der Kom
mandant in die Hände der Franzoſen geraten ſei iſt
infolgedeſſen völlig unwahr Die Oberſte Heeres
leitung ſieht den Zwiſchenfall als bedauerlich aber
keineswegs als ein Unglück an Jedenfalls iſt dieſer
Vorfall kein Anlaß uns die Freude an den Erfolgen
in Rumänien verkümmern zu laſſen Die Fran
zoſen haben vor Verdun keine weiteren Erfolge erzielt

Z

Rumäniens Schickſalsſtunde
die Räumung Bukareſt

Baſel 27 Oktober Der Petersburger Slo
wo meldet ans Bukareſt Seit mehreren Tagen

hört man in der Hanptſtadt wieder faſt ununterbrochen
Kauonendonner aus der Ferne der näherzurücken

ſcheint Die Regierung legt dar Abreiſeder Zivil
bevölkarung aus Bukareſt keine Hinternöſſe mehr
in den Weg doch ſind die Bahnen für die abziehetnden
Volksmaſſen geſperrt da ſie von der Heeresleitung
rhquiriert ſind und in Augenbkickk Munsktions

Ein engliſcher Minenſucher verſenkt

Berlin 27 Oktober Von unſerer Berliner
Der engliſche Minenſucher

Den iſt a iſt von einem deutſchen Boot verſenkt
Alle Offiziere und 73 Mann ſind um

gekommen 12 Mann konnten gerettet werden Die
Deniſta iſt vermutlich ein Schweſterſchiff der Ar

vis die in der Nacht zum 11 Februar bei der
Doggerbank verſenkt wurde Bei den beiden
Booten handelt es ſich um einen völlig neuen
Typ eines kleinen engliſchen Kreuzers
der anſcheinend erſt zu Beginn dieſes Jahres in Dienſt

geſtellt wurde 2Haag 27 Oktober Lloyds melden daß der
Dampfer Sidmouth 4045 To verſenkt
worden iſt Die Bemannung iſt gerettet

Chriſtiania 27 Oktober Einem Telegramm aus
mit

Eiſenbahnſchwellen nach England iunterwegs ver
ſenkt worden Die Mannſchaft wurde gerettet und
nach Rewcaſtle gebracht Dido 332 To war in
Sandnes beheimatet

Svendborg 27 Oktober Nach einem Telegramm
an die Reederei des Dreimaſters London
184 To in Thurce iſt dieſer in der Nordſee von einem

deutſchen Unterſeeboot in Brand geſteckt worden
Die Mannſchaft iſt gerettet Der Schoner war nach
Hartlepool mit Grubenholz unterwegs

London 27 Oktober Das Reuterſche Bureau er
fährt es beſtehe Urſache anzunehmen daß der nor
wegiſche Poſtdampfer von Bergen nach New
caſtle von den Deutſchen angehalten und nach einem
deutſchen Hafen gebracht wurde er hat keine
Konterbande an Bord Es iſt keineswegs das erſte

transporten dienen Ein Erlaß des Stadtrates
mahnt zur Ruhe und patrivtiſchen Bäſonnenheit

Wie Conſtantza geräumt wurde

Rotterdam 27 Oktober Aus Odeſſa wird
gemeldet Die hier aus Conſtantza eingetroffenen
engliſchen ruſſiſchen und franzöſiſchen
Konſuln waren unter den letzten die die brennende
Stadt verließen Die Räumung der Stadt geſchah

ordnungsmäßig Während der vorhergehenden Wochen

mußten die Einwohner viel von deutſchen und bulgari
ſchen Flugzeugen leiden Während der täglich zuneh
menden Maſſenflüge wurde das Bombardement
auf die Stadt eröffnet Die letzten Flüchtlinge reiſten
aber erſt am Sonnabend ab Die Behörden war ſehr
tätig um die Vorräte auf Eiſenbahnen und Schiffe
zu ſchaffen Zuletzt begannen die Truppen den
Rückzug während die Nachhut mit dem über
legenen Feinde kämpfte Sie wurden durch Kriegs
ſchiffe die ihre Geſchütze auf die Zugänge der Stadtrichteten gut unterſtützt Am Sonntag Morgen waren

mal daß dieſe Dampfer von feindlichen Kriegsſchiffen
angehalten und unterſucht wurden aber bisher durften
ſie immer ihre Reiſe fortſetzen

Deutſchland und Norwegen

Rottendam 27 Oktober Der Nieuwe
Rotterdamſche Courant meldei Van deutſcher
Seite iſt beſtimmt worden daß in den Nüederlanu
den an norwegiſchen Schiffen keine Aus
beſſerungen mit aus Deutſchland kommenden Eiſen
mehr gemacht worden dürfen

Dieſe Anordung kommt
Frage die für die Feinde Dentſchlands
ſind

Englands norwegiſche Hoffnungen

Amſterdam 27 Oktober Daily Chronicle
ſchreibt in einem Leitartikel Wenn Norwegen in den
Krieg verwickelt wird ſo wird es Englands Pflicht
ſein zu handeln Norwegen iſt wohl der am meiſten zu
England neigende Staat des ſogenannten feſtländiſchen
Europas Wir ſind mit ihm durch Bande des Blutes
des Handels und der Jntereſſen verknüpft Wir müſſen
ihm im Falle eines Krieges unſere Unterſtützung ge
währen Norwegen gebraucht unſere Flotte ſowie ins
beſondere unſere Artillerie und Flugzeuge Jhrerſeits
könnte die engliſche Flotte mit Vorteil die nor
wegiſchen Häfen benutzen und ihren ſchützenden
Mantel über die Küſte und Schiffe des Landes aus
breiten

Die Afrikuner an der Weftfront

Haag 27 Oktober Die Kap Times veröffent
lichen einen ausführlichen offiziellen Bericht über ein
Gefecht in Frankreich an dem ſich eine ſüd

nur für ſolche Schiffe in
beſchäftigt

afrikaniſche Brigade im Juli beteiligt hat Die

e e ma Fr er r c en ae z t e a e u hh e e cent a r

Brigade zählte darnach zu Anfang des Gefechtes 121
Offiziere und 3032 Mann die aus engliſchen und buri
ſchen Südafrikanern zuſammengeſetzt waren Wie die
Namen der Offiziere zeigen müſſen aber die Mehrzahl
Engländer geweſen ſein Die Brigade war nicht vom
Glück begünſtigt heißt es in dem Bericht und ſie konnte

ihre Aufgabe nicht ausführen ſondern wurde
aus dem Wald von Delville vertrieben Hierbei ſoll
ſie nicht weniger als des geſamten Beſtandes
nämlich 2500 von 3053 Mann verloren haben F

Parlamentariſches

Berlin 27 Oktober Der von der Mehrheit des
Reichstagshaushaltausſchuſſes angenommene Antrag

des Zentrums über ſtatiſtiſche Erhebungen
betreffend die Zahl die Gehälter und des Glau
bensbekenntniſſes der in dem Kriegs
ernährungsamt und bei den Kriegsgeſell
ſchaften beſchäftigten Perſonen wird nach dem
B vorausſichtlich im Plenum des Reichstages

überhaupt nicht mehr zur Beſprechung geſtellt werden
und damit unter den Tiſch fallen

Das Kabinett Koerber

T Wien 27 Oktober Miniſter Dr Ern ſt
von Koerber der geſtern in Budapeſt weilte und
eine Unterredung mit dem Grafen Tisza hatte iſt
heute Nacht nach Wien zurückgekehrt und hat dem Auf

trag des Kaiſers entſprechend die Kabinettsbil
dung übernommen

Das ö6aloniki Problem

Bern 27 Oktober Stegemann urteilt im
Bund über die Lage Sarrails Als das

Salonikiproblem vor einem Jahre auftauchte
haben wir darauf hingewieſen daß eine Operation wie

die vorgeſchobenen Truppen der Verbündeten nur noch
acht Kilometer von der Stadt entfernt Das Wetter
war ſtürmiſch und regneriſch Kein Flugzeug erſchien
und der letzte Zug ging in der Richtung Cernavoda
ab als die Deutſchen bereits mehrere Strecken der
Eiſenbahn bombardierten Dann zog ſich das ſchwere
unaufhörliche Artilleriefener auf den Hafen von Con
ſtantza zuſammen aber die ruſſiſchen Matroſen fochten
tapfer Während der Einſchiffung herrſchte keine Un
ordnung und die Flottillen führen unbeſchädigt ab Am
Sonntag zogen dieVerbündeten inConſtantza ein

die von den Verbandsmächten geplante außer
ordentlich ſchwierig ſei und nur unter ganz be
ſonderen Umſtänden gelingen könne Man hat ſich zu
ſpät in Bewegung geſetzt die Baſis zu ſchmal
gewählt den Bedarfan Truppen und Material
unterſchätzt Kraft und Energie des Gegners
verkannt nicht mit den klimatiſchen Verhält
niſſen gerechnet und erſt im Laufe der letzten Monate
eingeſehen daß man ohne Rückendeckung kämpfen
muß General Sarrail hat offenbar nie mehr als
350 000 Streiter beſeſſen die zur Durch
ſührung der Offenſive und zur Deckung der immer tiefer
werdenden Flanken nicht hinreichen Auch iſt nicht
zu vergeſſen daß Sumpffieber und Dyſenterie
große Lücken geriſſen haben und die Lazarette und Ge
neſungslager auf den Höhen der Chalkidike und den
griechiſchen Jnſeln überfüllt ſind Eine Armee zu deren
täglicher Nahrung das Chinin gehört kämpft nicht mit
voller Kraft Trotzdem hat Sarrail energiſch an
gegriffen und es wäre ungerecht ſeine Leiſtungen zu
unterſchätzen General Sarrail fühlt ſich im Rücken
bedroht weil die griechiſche Armee nicht an
ſeiner Seite kämpft ſondern mit oder ohne Abſicht
mobiliſiert oder demobiliſiert auf ſeine Flanken drückt
Dieſe Bedwrohnung würde ſelbſt durch den rückhaltloſen
Anſchluß Griechenlands an die Verbandsmächte nur zum
Teil aufgehoben wetrden da die Offenſive heute ganz
andere Entfernungen zurücklegen und andere Ziele ver
folgen muß als im verfloſſenen Jahre wo die Beſetzung
von Uesküb hingereicht hätte dem Feldzuge eine neue
Wendung zu geben Wie die Dinge liegen iſt Sarrails
Offenſive noch wenig ausſichtsreich Darüber dürfen
ſeine Anfangserfolge nicht hinwegtäuſchen Die Ver
letzlichkeit ſeiner maritimen Baſis iſt durch die Ver
ſenkung verſchiedener Transporte neuer
dings erwieſen worden
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England als Veſchützer der kleinen Rationen

Von W v St Paul Jllaire
Kaiſerl Bezirksamtmann a D

Jm Jahre 1905 veröffentlichte ich als gelegentlichen
Beitrag zum Studium des Themas Engliſche Freund
ſchaft die Ueberſetzung eines engliſchen Artikels aus
der bekannten Londoner kolonialen Wochenſchrift
Africa der heute zur Beleuchtung Englands als an

geblichen Beſchützer der kleinen Nationen gerade deshalb
in Erinnerung gebracht zu werden verdient weil eng
liſche Staatsmänner immer wieder behaupten zum
Schutze des armen von uns überfallenen Belgiens das
Schwert gezogen zu haben

Warum nicht war dieſer Artikel betitelt in dem
als beſte Löſung der Kongofrage die Annektierung des
belgiſchen Kongoſtaates durch England wie folgt vor
geſchlagen wurde

Jſt es nicht die allerbeſte Löſung der Kongofrage
daß Großbritannien jenes Land annektiert Eine
Menge von Gründen ſcheint darauf hinzudeuten Groß
britannien iſt ſicherlich nicht auf Gebietsvermehrungen
erpicht aber es iſt darauf bedacht die eingeborenen
Raſſen zu ſchützen Das kann aber erfolgreich nur da
durch geſchehen daß es ſo viele dieſer Raſſen wie mög
lich unter ſeine Regierungsgewalt bringt Gelegentlich
bedeutet die eine Gebietsannektierung aber das iſt
eine unangenehme Notwendigkeit welche Groß
britannien mit Vergnügen vermeiden würde wenn es

ne ſie die Wohlfahrt der Eingeborenen ſßcherſtellen
önnte

Es wird nicht geleugnet daß die Eingeborenen im
Kongoſtaate durch das belgiſche Regiment gewiſſe Vor
teile erlangt haben anderſeits aber ſind die Briten durch
die der belgiſchen Verwaltung vorgeworfenen Un
gerechtigkeiten notgedrungen gezwungen die Frage von
einem allgemeinen Standpunkte aus zu betrachten und
die meiſten von ihnen fühlen daß es alles in allem
erwogen das beſte ſei vom Kongo unverzüglich Be
ſitz zu nehmen

Nebenbei würde das viele Vorteile haben und
darunter iſt der Einfluß auf die Weiterentwicklung der
Kap Kairo Bahn nicht der geringſte Der Verwirk
lichung dieſes Planes ſtehen viele Schwierigkeiten ent
gegen wenn belgiſche deutſche und franzöſiſche Eiſen
bahnpläne in den bisher auf Landkarten dargeſtellten
Richtungen weiter entwickelt werden Wenn aber Groß
britannien die geſamte Kongo Eiſenbahnpoliktik in der
Hand hätte ſo wäre es in der Lage die Sache derart zu
ordnen daß die Kap Kairo Linie die Vorteile durch
Handel und andere Konzeſſionen erlangte welche ihr
zuzugeſtehen die Großartigkeit des Planes nötig macht

Belgien iſt nicht in der Lage der Macht
von Großbritannien wirkſamen Wider
ſtand zu leiſten und kann ſich nicht auf kontinen
tale Unterſtützung verlaſſen Die Buren welche ſich
auf ſolche verlaſſen hatten mußten einſehen daß ſie
ihnen nicht mehr wert war als ein geknickter Stroh
halm Frankreich ſteht jetzt auf freundſchaftlichem Fuße
mit England und würde keinerlei Widerſpruch gegen
die Annektierung des Kongoſtaates durch Groß
britannien erheben vorausgeſetzt daß es ge
wiſſe Entſchädigungen erhielte und
ſolche könnten leicht gefunden werden Deutſchland
zählt nicht Der Kaiſer dürfte wahrſcheinlich
ſein Telegramm an Herrn Krüger nicht wiederholen
welches beinahe einen Krieg entfeſſelt hätte der damit
geendigt haben würde daß der deutſche Handel von der
See fortgefegt und die deutſche Marine mindeſtens auf
50 Jahre hinaus zerſchmettert worden wäre Dazu
kommt daß wenn Deutſchland wagen ſollte ſich einzu
miſchen ſeine eigenen afrikaniſchen Gebiete einfach das
Schickſal des Kongoſtaates teilen und unſerer unwider
ſtehlichen Herrſchaft unterſtellt werden würden

Jtalien hat zahlreichen ſeiner Untertanen ge
ſtattet in den Dienſt des Kongoſtaates zu treten und
hat auf manche Art deſſen Verwaltung verteidigt
Dadurch hat es Sympathien bei uns nicht
verdient und wenn wir bedenken daß Menelik mit
ſeinen abeſſiniſchen Horden die italieniſchen Truppen
ins Meer getrieben hat ſo braucht Großbritannien ſich
nicht wegen Jtaliens Empfindlichkeit zu beunruhigen
Die heruntergekommenen lateiniſchen
Raſſen haben in Afrikg oder ſonſt wokeine Zukunft und wir können über ſie
hinwegſchauen

Großbritannien
Vorherrſchaft
Reich iſt

muß nicht nur in Südafrika die
haben ein all afrikaniſches britiſches

keineswegs nur ein Traum Die Titel
Kaiſer von Jndien und Kaiſer von
Afrika würden ſehr gut zuſammenpaſſen und
würden der Regierung des jetzigen Herrſchers neuen
Ruhm hinzufügen

Jn der Tat man könnte ſagen daß die Ereigniſſe
ſich bereits nach dieſer Richtung hin geſtalten Der
jetzige Standpunkt der Entwicklung des Kongoſtaates
und vor allem die Wohlfahrt der Eingeborenen machen
es äußerſt erwünſcht daß dieſer Teil des Traumes
ſchleunigſt verwirklicht werde

Was Delagoabai angeht ſo riet Lord Wolſeley bei
Ausbruch des Burenkrieges zur Annektierung jenes
Gebietes durch Großbritannien und in der Tat dieſer
portugieſiſche Meltan muß äber kurzoder lang beſeitigt und portugieſiſche
Unzulänglichkeit durch britiſche berherrſchaft erſetzt werden

Das alſo ſcheint im ganzen genommen die beſte
Löſung der Kongofrage zu ſein und bei dieſer Politik
braucht man nicht die Oppoſition zu fürchten welche ſich
beim Burenkrieg erhob Die Buren und ihre Ge
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ſchichte übten einen gewiſſen Zauber auf einige britiſche
Radikale aus welche eine Annektierung unangenehm
empfanden und ſich ihr widerſetzten Bei der Unter
drückung der Burenfreiheit ſprach auch noch ein gewiſſes
Zartgefühl mit welches England natürlicherweiſe für
ſeine Glaubensgenoſſen beſitzt

Nichts von ſolchem Gefühle aber be
ſteht gegenüber Belgien und dem Kongo
Die heftigſten Anklagen gegen die Kongoverwaltung
kommen von einem Teile des britiſchen Volkes dem
man in der Regel Jingoismus nicht zum Vorwurf
machen kann welcher aber in dieſem Falle mit Ver
gnügen mit den heftigſten Jmperialiſten Hand in Hand
gehen wird um die Eingeborenen des Kongo von
belgiſcher Mißregierung zu befreien und
ihnen die Segnungen britiſcher Herrſchaft zu bringen

Freilich muß geſagt werden daß das Geld koſten
wird Aber was will das bedeuten Jn unſeren Hän
den werden die Einkünfte aus dem Kongo ſich in wenig
Jahren verdoppeln und vervierfachen und wenn wir
hundert Millionen Pfund für die Befreiung der Ein
geborenen von den belgiſchen Barbaren ausgeben ſo
bringt die Sache uns das auch wieder in barem Gelde
von Anfang an ein Was die Sachlage bezüglich
Deutſchlands angeht ſo ſtimmt dort die Sache ebenſo
Es iſt berechnet worden daß bloß als Kapitalanlage
betrachtet es uns zehn Prozent von einer Ausgabe von
500 000 000 Pfund einbringen würde wenn wir
Deutſchlands Wettbewerb zu Waſſer und
zu Lande vernichteten

Damals hatte England ſeine menſchenfreundlichen

Gefühle den belgiſchen Barbaren gegenüber noch nicht
entdeckt Auch für Jtalien und andere der herunter
gekommenen lateiniſchen Raſſen empfand es erſt dann
wieder Sympathien und zwar recht koſtſpielige
als das Geſchäft gegen Deutſchland ſich nicht ganz ſo
wie erhofft abwickeln ließ und die Einſtellung neuer
Vaſallen nötig machte

Und doch gibt es bei uns Barbaren immer noch
Leute die kein Verſtändnis dafür haben daß England
der gottgewollte Beſchützer der kleinen Nationen iſt daß
den Jren Buren Aegyptern Jndern ebenſo wie den
Portugieſen Serben Rumänen uſw dieſe liebevolle
engliſche Bemutterung nur eitel Segen und Wohl
ergehen gebracht hat und daß es überhaupt noch Völker
wie die Griechen z B geben kann die in der Er

langung dieſes engliſchen Schutzes nicht das er
ſtrebenswerte Ziel ihrer ganzen Politik erblicken
können

Eins beginnt in deutſchen Landen aber nach und
nach zu dämmern der Name Barbar wird vielleicht
dereinſt wie vor Jahrhunderten bei unſeren holländi
ſchen Nachbarn der Schimpfname Geuſe zu einem
Ehrennamen für uns werden die engliſche Bezeichnung

gentleman aber nichts anderes mehr bedeuten
können als einen kaltherzigen Egoiſten einen durch und
durch verlogenen Heuchler z
Wo die Barbaren zu ſuchen ſind

W T Wien 25 Oktober Das Miniſterium
des Aeußern veröffentlicht ein neues Rotbuch das
116 Fälle über Verletzungen des Völker
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Zu unſerem Siege bei Cernavoda

Die Kirchenburgen von Giedenbürgen

Uns wird geſchrieben Es iſt in dieſen Tagen da
deutſche Krieger an der Verteidigung Siebenbürgens

gen die Rumänen teilnehmen wiederholt auf die
Zähigkeit und Treue hingewieſen worden mit der die
ſtammverwandten Siebenbürgener Sachſen in den acht
Jahrhunderten ſeit ihrer Einwanderung an der deut
ſchen Art feſtgehalten haben Das zeigt ſich vor allem
auch auf dem Gebiet der Baukunſt die in dieſem Lande
mit der Geſchichte der chriſtlichen Kirche eng verbunden
iſt Aus den Bauhütten des deutſchen Mutterlandes
ſind die Baumeiſter und Geſellen gekommen welche die
Kirchen von Siebenbürgen erbauten die Schweſtern
unſerer Gotteshäuſer ſind Freilich verfügten die Sie

benbürgener Sachſen die erſt dem Urwald und den
Sümpfen den Boden für ihre Siedelungen abgewinnen
mußten ehe ſie an Kunſt denken konnten nicht über die
Mittel um etwa Dome zu bauen wie ſie der Stolz desRheinlandes ſind Erſt ein Jahrhundert ſpäter als in
Deutſchland und Oeſterreich gelangte der romaniſche
Stil in Siebenbürgen in Aufnahme und erſt von der
geit ab da die Frühgotik in den weſtlichen Ländern
Europas reicheren Entwicklungsformen weichen mußte
begann die Baukunſt in den ſächſiſchen Siedelungen mit
der des deutſchen Mutterlandes gleichen Schritt zu hal
ten obwohl man auch da mit allen vorhandenen Mitteln
vorſichtig haushalten mußte Jn der Hauptſache weiſen
denn auch nur die Stadtkirchen in Siebenbürgen eine
reichere Ausführung auf wenn ſich auch dieſe meiſt nur
auf die Ausſchmückung des Jnneren durch kunſtreiche
Sakramentshäuschen und zierliche Steinmetzarbeiten anden Türſtöcken Gewölbeſchlüſſen Kanzeln Chorſitzen

und Kapitälen beſchränkt Am einfachſten ſind die Dorf
kirchen gehalten Was ihnen aber und den maleriſchen
Landgemeinden überhaupt das beſondere Gepräge ver

leiht das ſind die am Gotteshauſe angebrachten Befeſti
gungen die im letzten Viertel des 15 und zu Anfang
des 16 Jahrhunderts zum Schutze gegen die Ueberfälle
räuberiſcher Nachbarn entſtanden zu denen bereits da
mals die Walachen die heutigen Rumänen gehörten
Dabei ging man nun in der verſchiedenartigſten Weiſe
vor ſo daß faſt jedes größere Dorf zu einem für ſein
landſchaftliches Bild beſonders charakteriſtiſchen Gottes
hauſe kam deſſen eigentliche Beſtimmung allerdings von
außen nur ſchwer zu erraten iſt Jm allgemeinen ſind
die Kirchen nicht von vornherein als Verteidigungswerke
gebaut ſondern erſt 100 300 Jahre nach ihrer Ent
ſtehung in trutzige Burgen umgewandelt worden Am
eigenartigſten wirkt die Kirche in Busd die nur aus
einem Chor zu beſtehen ſcheint der zum Zweck der Ver
teidigung turmartig erhöht und in ſeinem äußeren
Mauerwerk durch wuchtige Verſteifungen in ſeiner Wi
derſtandskraft verſtärkt wurde Ein helmartiges hohes
Dach krönt den mächtigen Chor der ſich über den nie
drigen Häuſern der Siedler wie der allein übrig ge
bliebene Rieſenbrocken einer mittelalterlichen Burg er
hebt Jn anderen Gemeinden wie in Schönberg Mergeln
und Hundertbücheln wurde die Kirche in der Weiſe be
feſtigt daß man das Schiff zwiſchen zwei feſte Türme
n und den Chor in das Erdgeſchoß des öſtlichen

urmes verlegte Bei einigen Dorfkirchen wurde nur
ein Turm als Wehrturm eingerichtet indem man ihn
oben mit einem Umlauf zur Aufſtellung der Verteidiger
und mit Pech und Schießſcharten verſah Nur in zwei
Gegenden des Siehemürgenet Landes finden wir keine
zu Verteidigung eingerichteten Dorfkirchen im Burzen
ande und im Biſtritzer Gelände Dies hängt dort mit

der Koloniſation des Burzenlandes zuſammen die durch
den von König Andreas II ins Land berufenen deut
37 Ritterorden erfolgte Außerdem e die Anſied
ungen im Burzenlande zum größten Teil in der flachen

m e n he u

e durch die mit OeſterreichUngarn krie
len 3Wlelia Die Sammlung enthält teils bere

bekannte Fälle flagranten e beiſpielsweiſe die hme und Beha von öſterreichiſch ungariſchen nſularbeamten in Saloniki dieVerwendung von Dumdumg die Zerſtörung
von durch das Rote Kreuz gekennzeichneten Sanitäts
anſtalten die unerhörten Grauſamkeiten gegen Ge
fangene Verwundete und wehrloſe Zivilperſonen
Geradezu entſetzliche Einzelheiten enthüllen die Berichte
über die Erſchießung aller marſchunfähige

n durch die Serben auihrem R zug ſowie über barbariſche Leichen
ſchändungen ſeitens der Serben Nach der protoktollier
ten Ausſage eines öſterreichiſch ungariſchen Militär
arztes ſtarben von 63 000 v ſterre ch eng chen Ge
fangenen 35 000 bis 40 000 in der nen ft Die
veröffentlichten Dokumente tun weiter dar wie die
Ruſſen in Galizien hauſten Durch Brandſtiftung

lünderung und Raub anger r Schaden wird auf
0 bis 50 Millionen in einem einzigen Bezirke geſchätzt

Die Veröffentlichung heleuhre auch die Behandlung der
Ruthenen ſeitens der Ruſſen die erſtere bekanntlicherlöſen wollten Graf Bobrinski der von Rußland
eingeſetzte eng che Statthalter ließ die ukraini

en Geſellſchaften ſchließen die ukrainiſchen
ildungsanſtalten ſperren die ukrainiſchen Bücher

rauben oder vernichten außerdem wurden den Ukrai
nern gehörende Häuſer und Unternehmungen mit Be
chlag belegt Die ukrainiſche Sprache wurde nur geuldet Die amtlichen Schriftſtücke durften nur in ruſſi
ſcher Sprache unterbreitet werden Ruſſiſche Beamte er
klärten E s 4e d keine ukrainiſche Nation
Das Verzeichnis der von Ruſßen verſchleppten ukralniſch
geſinnten Perſonen iſt erſchütternd Die Behandlung
des griechiſch katholiſchen Biſchofs von Przemysl hatte

r olge daß der Biſchof einen Herzſchlag erlitt und
tarb ies war die Behandlung Rotrußlands das
für ewige Zeiten an das Zarenreich hätte fallen ſollen
Die veröffentlichten Belege zeigen daß es kaum eine
kriegsrechtliche Norm gibt der die feindlichen Truppen
nicht zuwider gehandelt hätten Dabei iſt die Zahl
der nachgewieſenen Fälle im Verhältnis zur Zahl der
wirklich geſchehenen geradezu verſchwindend klein

Kriegsallerlei
Fernwirkung

Wir Fern es alle
Weil s häufig geſchehen
Daß unſre Boote

u ſenken verſtehen
Sie nah n dem Obijekte
Signale erklingen
Dann gibt es ein Knallchen
Die Opfer zerſpringen
Doch jetzt erſt wird deutlich
Wie ſehr ſie die Herrn ſind
Sie treffen ſchon Dinge
Die ihnen ganz fern ſind
Die nie auf dem Meere
Hingleiten und treiben

ſie artig zu Hauſe
Jm Binnenland bleiben
Nach dieſen ſchon ſtreckt ſich
Der Boot Lenker
Als nichts verſchonender
Als ſchneidiger Senker
Er kreuzt vor Newport
Und bringt zum SinkenEin Wunder will s mich
Ein großes dünken
Zum Sinkenbringter

ie Kunde o hör ſe
Die Kurſe rapid
Jn Newyork an der Börſe Ulk
Franzöſiſche Soldaten Philoſophie

Eins von beiden iſt ſicher entweder du wirſt mobi
liſiert oder du wirſt nicht mobiliſiert Wirſt du nicht
mobiliſert ſo brauchſt du dich um nichts zu ſorgenWirſt du mobiliſiert ſo iſt eins von beiden ſche ent

weder du kommſt hinter die Linie oder du kommſt zur
Front Kommſt du hinter die Linie ſo brauchſt du dich
um nichts zu ſorgen Kommſt du zur Front ſo iſt eins
von beiden ſicher entweder du kommſt an einen ſicheren
Platz oder du wirſt der Gefahr ausgeſetzt Kommſt du
an einen ſicheren Platz ſo brauchſt du dich um nichts zu
ſorgen Wirſt du der Gefahr ausgeſetzt ſo iſt eins von
beiden ſicher entweder wirſt du verwundet oder du wirſt
nicht verwundet Wirſt du nicht verwundet ſo brauchſt
du dich um nichts zu ſorgen Wirſt du verwundet ſo
iſt eins von beiden ſicher entweder wirſt du ſchwer ver
wundet oder du wirſt leicht verwundet Wirſt du leicht
verwundet ſo brauchſt du dich um nichts zu ſorgen
Wirſt du ſchwer verwundet ſo iſt eins von beiden ſicher
entweder du wirſt wieder geſund oder du ſtirbſt Wirſt
du wieder r ſo brauchſt du dich um nichts zu
ſorgen Stirbſt du ſo brauchſt du dich überhaupt umnichts mehr zu ſorgen

Kriegshumor
Verlorene Liebesmüh Väterchen beſchwört uns

täglich wir ſollen zum Gott der Schlachten beten Hilft
alles nichts iſt Schlachtengott einzige Perſon in Ruß
land was iſt unbeſtechlich Jugend

Kontrolle Kaſſierer Jch muß mal zumArzt wegen meines beſtändigen Huſtens Ban
kier Warum wollen Sie etwas dagegen tun Wenn
Sie huſten dann weiß iſt wenigſtens immer daß Sie
noch da ſind Flieg Bl

Anzügliches Lob Beſucherin Die Vaſe die
ich Jhnen zum Geburtstag mitgebracht gefällt Jhnen
alſo Hausfrau Außerordentlich Was
man doch um ein paar Pfennige heutzutage für reizende
Sachen kaufen kann Meggendorfer Blätter

anlegen mußte indem man die Kirche mit einem be
ſonderen Kaſtell umgab Die einfachſte Anlage beſtandin dem Aufführen einer Mauer um den Kirchhof in die

Türme eingebaut wurden Einer von ihnen wurde mit
Fallgatter und Zugbrücke zum eigentlichen Torturm ein
gerichtet An der Jnnenſeite der Mauer zog ſich dann
der Wehrgang hin Es fehlen aber auch nicht doppelte
und dreifache Ringmauern So iſt die größte von allen
Kirchenburgen die von Tartlau mit einer Hauptring
mauer und zwei Grabenmauern mit Vorhöfen Vorrats
kammern und Wohngelegenheiten verſehen Aehnlich ſtark
befeſtigt iſt die Kirchenburg von Honigberg Beide
Bauten beſtanden ihre Feuerprobe im Jahre 1552 als
der Woiwode der Walachei ſie vergebens berannte Iſt
befeſtigten Kirchen und Kirchenburgen gehören jedenfalls
zu den eigenartigſten Denkmälern vergangener Jahr
hunderte Sinnbilder ſind ſie uns des ſächſiſchen Volks
tums in Siebenbürgen das ſich in den Stürmen der
ungariſchen Bürgerkriege und ſchwerer Grenzkriege nach
außen tapfer und wehrhaft behauptete und im Jnnern
den heiligen Funken des Gottesglaubens und der Freude
an der Kunſt zu bewahren verſtand Jm Zuſammen
hang damit mag auch darauf hingewieſen ſein daß dasſiebenbürgiſch ſächſiſche Volkstum nicht nur von dem

reicheren Kunſtleben des deutſchen Mutterlandes empfing
und nahm ſondern auch aus ſeinem Schoß ſchöpferiſche
Künſtler zeugte wie die beiden Brüder Martin und
Georg von Klauſenburg Auf dem Hradſchin in Prag
ſteht als ihr Meiſterwerk das eherne Standbild des heili
gen Georg aus dem Jahre 1373

Die loſen Tage
Jm Frankf Zentral Anz finden wir folgende

zeitgemäße Betrachtungen

Stoffe uſw Da ſagt der andere Aber wieſo
denn Das Bezugsſcheinweſen liefert doch ſehr viel
Stoff zur Klage und die ganze Sache funktioniert
ſicher großartig man braucht bloß noch einen Bezugs
ſchein zur ſchaelleren Erlangung eines Bezugs
ſcheines einzuführen

Neben vielen anderen loſen Tagen gibt esjetzt auch ſchon herrenloſe Tage in der Woche Morgens
bringt ein Dienſtmädchen den Kaffee die Briefträgerin
die Poſt dann begegnet man der Straßenkehrerin und
dem Milchfräulein fährt mit der Trambahnführerin
und Schaffnerin in die Stadt dann mit dem Rauf
undrunter Fräulein im Aufzug diktiert im Geſchäft der
ABCKlavierkünſtlerin ſpricht mit dem Fräulein vom
Amt läßt ſich Frühſtück holen durch Fräulein Aus
laufer beim Buttermädchen oder läßt ſich bedienen vom
Fräulein Kellner gibt der Dame vom Roten Kreuz
etwas und was das Schönſte iſt ab und zu und hieund da hat man auch noch das Glück daheim einmal
die eigene Frau anzutreffen

Ein Kriegswucherer der erwiſcht wird hat nichts
zu lachen Zu den gefeslichen drei fleiſchkofen Tagen
in der Woche diktiert ihm der Richter mindeſtens noch
acht fleiſchloſe Tage bei Waſſer und Brot Ganz ab
geſehen von den ſieben ſchlaf loſen Nächten die er in
der Woche noch hat

Es heißt immer der bargeldloſe Verkehr ſoll ge
fördert werden Tun wir s doch Verordnen wir
einfach Dienstags Donnerstags und Sonnabends darf
keiner Bargeld in der Taſche haben da haben wir
doch drei bargeldloſe Tage in der Woche

r

Wie ſchön iſt doch jetzt alles geregelt nicht wahr
ſagte die Mama Wir haben jetzt eine Reichsfleiſch
karte eine Reichseierkarte und die eichsfetttkarte kommt

er auch bald Ganz recht Mama, ſeufzte da
ie Tochter für alles ſorgt der Staat durch Karten

Ebene ſo daß man hier ſtärkere Verteidigungsbauten
Ja ſagen Sie mal ſelbſt, rag da einer entrüſtet

iſt das nicht ſchrecklich mit dem Bez ugsſcheintram für nachten endlich die
von Reichswegen jetzt ſolte er aber auch zu Weib

eichsverlobungskarte einführen
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